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Wir leben im Zeitalter der Globali-
sierung. Da hört es sich wie eine Ge -
schichte aus längst vergangener Zei  t
an: Wenn sich im Appenzellerland
Un ternehmen aus In ner rhoden und
Ausserrhoden zu sam men schliessen,
kommt das ge radezu einem Zusam-
menschluss der beiden Kantone
gleich. Und genau das ist vor weni-
gen Monaten geschehen. Der Akzi-
denzbereich der 1875 gegründeten
Dru ckerei Appenzeller Volksfreund
aus Appenzell, die Kunz-Druck & Co.
AG aus Teufen und das 1837 ge -
gründete Appenzeller Me dienhaus
aus He risau fusionierten und operie-
ren seit dem 1. April 2015 unter dem
gemeinsamen Na men ‹Appenzeller
Dru ckerei AG›. 
Diesen Schritt bezeichnet Markus
Rusch (mit einem Schmunzeln) als
innovativ. Für jemand, der nicht aus
dieser Region kommt, mag das eher
be fremdlich klingen. Doch Rusch
versichert, dass es mit der Auftrags-
vergabe über die Kantonsgrenzen
alles an dere als ein fach sei. «Aber
wir haben keine Berührungsängste.

Wir betrachten den Wirtschaftsraum
Appenzellerland als Ein heit.»

Also wirklich! 

Dabei bleiben die Tradition und der
Appenzeller Ursprung auch unter
den neuen Gegebenheiten gewahrt,
was nicht nur im Namen, sondern
auch im Erscheinungsbild unver-
kennbar ist.
Denn bei aller Rivalität zwischen
den Kantonen: Einig ist man sich bei
den Qualitäten des Appenzeller-
lands. Das seien Bodenständigkeit,
Präzision, Fleiss, Handwerkskunst,
Be  harr lich keit, Ehrlichkeit, Neugier
und Erfindergeist. Und augenzwin-
kernd teilte das Un ter neh men un -
längst mit: «Ob Bier, Berge, Biberli,
Käse, Wasser, Kräuterschnaps oder
Druck-Er zeugnisse – was aus dem
Appenzellerland kommt, hat das ge -
wisse Etwas».
Der neue Auftritt soll auf den ersten
Blick klar machen: Die Appenzeller
Druckerei steht als zu kunftsorien -
tier  tes Unternehmen zu ihren Wur-

zeln. Warum sollte dann nicht auch
ein Slogan gewählt werden, der zeit-
gemässen Sprachgebrauch und Ap -
penzeller Dialekt miteinander ver-
bindet? Und der lautet: ‹Wölzgott
innovativ›.
Für alle, die (wie der Autor dieses
Beitrags) im Appenzellerland schon
mal genauer hinhören und im Zwei-
felsfall auch nachfragen müssen:
‹wölzgott› be deutet ‹wirklich› oder
‹tatsächlich›. 

Klein kauft Gross

Und tatsächlich hat der im Appenzell
aufgewachsene Markus Rusch einen
sehr mutigen Weg eingeschlagen.
Un gewöhnlich zudem, weil der Klei-
nere (Appenzeller Volksfreund) den
Grösseren ge kauft hat. Der war im -
merhin so gross, dass die NZZ bei
der Vorlage ihrer Halbjahreszahlen
Ende August 2015 den Verkauf der
Appenzeller Dru cke rei als einen
Grund für ihren Um satzrückgang
nannte. Nun gut – aber sie wollten
ja verkaufen.

Jetzt wehen vor dem Haus der Ap -
penzeller Druckerei an der Ka ser -
nen strasse in Herisau die Fahnen mit
dem Claim ‹Wölzgott innovativ›.
Und unter dem Dach der Genossen-
schaft Druckerei Appenzeller Volks-
freund als Muttergesellschaft ist
eine der modernsten Schweizer
Druckereien mit einem Schwerpunkt
auf Veredelungen entstanden und
zugleich auch eine der grössten der
Ostschweiz. 
Die Appenzeller Druckerei AG führt
einen Verlag und die eigene Web-
Agentur anderthalb.ch. In Appenzell
werden die Innerrhoder Lokalzei-
tung ‹Appenzeller Volksfreund› und
das Anzeigeblatt für Gais und Bühler
herausgegeben sowie News für das
zum Verlag gehörende On line-Portal
appenzell24.ch aufbereitet.
«Unser Betrieb bietet also alles, was
man von einer modernen Druckerei
er warten darf – und wir sind mit der
neuesten Technik ausgerüstet», sagt
Markus Rusch, der das Dru cker -
hand  werk von der Pike auf ge lernt
und sich ständig weitergebildet hat.

‹Wölzgott innovativ›

«Wir wollen als attraktives und mo dernes Unternehmen wahrgenommen werden, gleichzeitig
aber auch unsere Verbundenheit mit dem Ap penzellerland zeigen», sagt Markus Rusch,
Geschäftsführer der Appenzeller Druckerei AG in Herisau. Doch das ist nicht alles, was er mit
den zur neuen Einheit verschmolzenen Traditionshäusern vor hat.

Von KLAUS-PETER NICOLAY



PRAXIS |  PRINT & FINISHING

Teures Pflaster

Die Akzidenzdruckerei des Appen-
zeller Volksfreund galt schon vor der
Fusion und dem Umzug nach Heris -
au als Pionier des LE-UV-Drucks.
Hier stand eine der ersten Maschi-
nen mit dieser Trocknungs-Technolo-
gie. Während unseres Besuchs An -
fang Juli wurde gerade eine neue
Achtfarben-Ma schine mit Low-Ener-
gy-UV (LE UV) installiert. Auch diese
Maschine wieder im Bogenformat
54 x 75 cm. Für Markus Rusch ist es
ideal geeignet für die Produkte, die
die Appenzeller Druckerei fertigt. In
der Region gebe es genügend Ma -
schinen im grösseren Format 70 x
100 cm, sagt Rusch. «Es ist schon
ge waltig, wie alle vorwärts mar-
schieren», bescheinigt er seinen Kol-
legen. «Aber sonst hätte keiner
mehr eine Chance in diesen Zeiten
und bei diesem Wettbewerb.» 
Denn der Druck auf die Branche neh-
me weiter zu. Und als Produktions-
standort bei Drucksachen sei die
Schweiz ein teures Pflaster.

«Wir kämpfen gegen die Kollegen
aus Deutschland und Ös terreich seit
jeher mit un gleichen Waffen. Damit
leben wir schon länger, das ist nicht
neu und hat auch nur indirekt mit
dem über Nacht erstarkten Franken
zu tun», sagt Markus Rusch. «Der
veränderte Wechselkurs trifft uns
na  türlich auch, obwohl wir nur Kun-
den aus der Schweiz haben. Aber
wenn diese Kunden zugleich Expor-
teure sind, löst das auch auf uns
einen gewissen Druck aus.»

Strück vom Kuchen

Doch Markus Rusch ist fest davon
überzeugt, «dass wir mit individuel-
ler Beratung, hoher Qualität, über-
durchschnittlicher Leis tung und neu-
er Technik bestehen können. Aber es
ist ein Verdrängungsmarkt. Wenn
wir wachsen wollen, können wir das
nur auf Kosten anderer tun.» Damit
sagt er klipp und klar, was andere
nur hinter vorgehaltener Hand flüs -
tern, ob wohl jeder weiss, wie es um
die Branche bestellt ist. «Es werden 

noch weitere Druckereien schlies-
sen – da muss es uns ge lingen, von
diesem Kuchen ein Stück abzube-
kommen.»
Darüber hinaus misst Markus Rusch
der Marke Appenzell durchaus Ge -
wicht bei. Appenzell kennt man, ver-
bindet den Namen mit Qualität, Zu -
verlässigkeit und einer gewissen Le-
benshaltung. «Ge rade in den Gross-

räumen Zug, Lu zern, Winterthur und
Zürich hat man mit der Marke Ap -
penzell echte Chancen. In diesen
Regionen wachsen wir übrigens
auch am stärks ten», sagt er.
Dabei sei jetzt auch der durch-
schnittliche Umsatz je Druckauftrag
grösser als beim Appenzeller Volks-
freund. 

.

Das neu entstandene Unternehmen Appenzeller Druckerei AG umfasst
einschliesslich dem ‹Appenzeller Volksfreund› rund 100 Mitarbeiter. Die 
aus verschiedenen Unternehmensteilen kommenden Mitarbeiter will
Geschäftsführer Markus Rusch nun zu einem Team formen. «Da prallen
natürlich verschiedene Kulturen und Mentalitäten aufeinander», weiss er
und be zeichnet dieses Vorhaben als Herkulesaufgabe. «Ich denke, das wird
drei oder vier Jahre dauern, bis wir eine Einheit sind und sich das ‹Wir-
Gefühl› entwickelt hat.» Doch all diesen Aufgaben sieht er mit Optimismus
entgegen.
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«Wir haben jetzt eine sehr gute Mi -
schung und ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen grossen und klei-
nen Aufträgen», sagt Rusch.

Ausreichende Kapazitäten

Hergestellt werden Akzidenzen aller
Art, Bücher, Zeitschriften, Kalender
und vieles mehr. Die klassische Pro-
duktion im Druck wird durch etliche
Dienstleistungen begleitet, ohne die
heute wohl kaum noch etwas geht:
Business-to-Business Online-Shops,
Lagerverwaltung für die Kunden und
einiges mehr.
Nebst dem konventionellen Offset-
und Digitaldruck bietet das Herisau-
er Druckhaus hochwertige Verede-
lungen mit UV-Lack, den sechsfarbi-
gen High-Color-Druck, Anwendun-
gen mit Deckweiss und Metallfar-
ben sowie den Druck auf verschiede-
ne Materialien bis 0,8 mm Dicke.
«LE-UV haben wir im Griff. Hier bie-
ten wir neben den vielen Möglich-
keiten des Lackierens auch Speziali-
täten wie Weissdruck, den Druck auf
PVC und Ähnliches an», sagt Mar-
kus Rusch. Der Löwenanteil der
Drucksachen sei aber noch immer
Standardware, der auf den Maschi-
nen abgewickelt wird. Neben der
neuen Achtfarben produzieren
zudem eine Sechsfarben SM 75 XL
LE-UV, eine Vierfab-SM-52 und klei-
nere Zweifarbenmaschinen. Tiegel
und Zylinder für Stanzen, Rillen und
Prägen stehen (wie es sich für eine
noch so moderne Dru ckerei gehört)
auch zur Verfügung. 

Standortwechsel war nötig

Gleichzeitig spricht Markus Rusch
einen nicht unwesentlichen Punkt
an: «Wir haben mit der bestehenden
Technik noch Ressourcen für weite-
res Wachstum.»
Dies war in der Vergangenheit weit
weniger gegeben. «Der Standort für
unsere Produktion mitten im Dorf
Appenzell war schon seit Jahren zu
klein. Deshalb hatten wir vor einigen
Jahren Bauland in Appenzell gekauft
und wollten in diesem Jahr den Neu-
bau planen. Dann kam aber das
Angebot, das Medienhaus zu kau-
fen», er zählt Markus Rusch. «Ich
hatte lange ein mulmiges Gefühl,
habe die Zahlen auch mit externem
Beistand gründlich geprüft und alle
denkbaren Varianten abgewogen.
Am Ende sprach jedoch alles für den
Kauf. Und jetzt freuen wir uns auf
die neuen Möglichkeiten. Die Skep-
sis ist ge wichen.»
Schliesslich hat man sich nicht nur
bei den Räumlichkeiten verbessert,
auch verkehrstechnisch ist Herisau
sicherlich günstiger gelegen als Ap -
penzell. «Wir sind hier nahe an der
Autobahn und St. Gallen samt der
Bodensee-Region, haben weitere
Nachbarkantone vor der Haustür,
was ja auch Potenzial birgt. Wir kön-
nen zudem der ‹Ap penzeller Zei-
tung› Platz bieten, die als Mieterin
am gewohnten Ort bleiben kann»,
führt Markus Rusch die Vorteile des
Standorts auf. «Die Verlegung unse-
rer Akzidenz-Produktion ins nahe
gelegene Heris au ist in Innerrhoden

auf Verständnis ge stossen. Aber den
‹Ap penzeller Volksfreund› gleich mit
zu zü geln – das wäre undenkbar
gewesen.»

Toggenburger Druckerei

Auch wenn zu Beginn des Beitrags
nur von drei Unternehmen die Rede
war, die sich zusammenschlossen,
darf ein Unternehmensteil nicht
unter den Tisch fallen. Das 1929 als
Buchdruckerei Wattwil AG und 2007
in Toggenburg Medien AG umbe-
nannte Unternehmen ist ebenfalls
Teil der Appenzeller Druckerei. Ende
2013 wurden die Geschäftsbereiche
neu aufgeteilt: Druckerei und Verlag
wurden konzernintern (das Unter-
nehmen gehörte bereits zur NZZ) an
die Druckerei des Appenzeller Me -
dienhauses in Herisau angegliedert,
während die Zeitungen weiterge-
führt wurden. Seit April 2015 ist die
Druckerei vollständiger Teil der Ap -
penzeller Druckerei AG. Die Toggen-
burger Druckerei exis tiert nur noch
als Marke, auch wenn Verkauf,
Druckvorstufe und Digitaldruck wei-
terhin in Wattwil angesiedelt sind,
da die Nähe zu den Toggenburger
Kunden von Vorteil ist. 

Herkulesaufgabe Integration

So umfasst das Gesamtunterneh-
men inklusive ‹Appenzeller Volks-
freund› rund 100 Mitarbeiter. Diese 
aus verschiedenen Unternehmens-
teilen kommenden Mitarbeiter sol-
len nun zu einem Team geformt wer-

den. «Da prallen natürlich verschie-
dene Kulturen und Mentalitäten auf-
einander», weiss Markus Rusch und
be zeichnet dieses Vorhaben als Her-
kulesaufgabe. «Ich denke, das wird
drei oder vier Jahre dauern, bis wir
eine Einheit sind und sich das ‹Wir-
Gefühl› entwickelt hat.»
Für ihn ist die Grösse von 100 Mitar-
beitern eine Grösse, die gerade noch
geht für die Art Chef, die er sein will.
Mit einem noch grösseren Team gin-
ge der familiäre Charakter verloren.
«Ich will aber auch künftig täglich
auf einen ‹Schwatz› in die Produkti-
on gehen können.» 
Markus Rusch pflegt nach eigenen
Worten einen kooperativen Füh-
rungsstil. «Ich arbeite auch als Füh-
rungskraft im gleichen Team, packe
selbst gerne einmal an und bin hin
und wieder hemdsärmlig. Wichtig
sind bei alledem Fairness und An -
stand, eine verständliche Sprache
und wenig Formalitäten. Und ich bin
am Morgen zuerst da und gehe am
Abend als letzter. Ich lebe vor, was
ich fordere – und das ist nicht we -
nig. Aber wenn wir alle das gleiche
Ziel ha ben, werden wir auch erfolg-
reich sein.»
Er will sich hier wirklich reinhängen,
wie er sagt. «Wir müssen noch et -
was wachsen und haben auch das
Potenzial dazu. Ich werde auch sel-
ber in den Aussendienst gehen, um
den Draht zu den Kunden nicht zu
verlieren. Aber auch innerbetrieblich
will ich mitmischen, bis ich für alles
ein gutes Gefühl habe.» Um diese
Ziele auch umsetzen zu können, hat 

Die Verbindung von Tradition und Moderne war
die Vorgabe, unter der die Agentur am Flughafen
das neue Erscheinungsbild für die Appenzeller

Druckerei entwickelte. Die Kreativen aus Alten -
rhein schufen dabei eine Markenwelt aus
filigranen Scherenschnitten, wie man sie von den

Motiven traditioneller Appenzeller Alpaufzüge
kennt.  

PRINT & FINISHING |  PRAXIS



Druckmarkt Schweiz 85 W September/Oktober 2015 W 17

Markus Rusch einige politischen
Ämter aufgegeben. «Für mich steht
jetzt das Ge schäft im Zentrum.»

Mit Gesamtpaketen überzeugen

Als grossen Vorteil der Fusion sieht
Markus Rusch die ge steigerte Pro-
duktivität durch neu de finierte Ab -
läufe einschliesslich der internen
Logistik. Zusätzlich wurde mit einer
Linoprint C901+ von Heidelberg und
eine Develop Ineo 1070 von dp-i Di -
gital Print Innovations AG, und zwei
kleinere Maschinen vom Typ 1060,
ebenfalls von dp-i, in den Digital-
druck investiert. 
Dennoch ist es nicht nur das Dru -
cken, auf das man sich bei der Ap -
penzeller Druckerei konzentriert. In

der eigenen Web-Abteilung werden
Online-Shops und Da tenbank-An -
wendungen für Kunden realisiert.
Media und Druck arbeiten heute viel
enger zu sammen als bisher. Und es
gibt ge nügend Man power – gerade
in den jungen Leuten sieht Markus
Rusch noch grosses Potenzial. 
Denn über das Thema Crossmedia
wird in Herisau nicht nur geredet,
man geht es auch sehr pragmatisch
an: «Nehmen wir als Beispiel ein
Musikfestival», sagt Markus Rusch
und zählt ohne viel nachzudenken
auf, was für einen solchen Event
alles notwendig ist. «Es braucht
natürlich eine Website, PR und Pres-
searbeit, Inserate und Banner in
Online-Medien. Natürlich müssen
auch Plakate, Eintrittskarten und ein

Programm gedruckt werden, wäh-
rend des Festivals gibt es eine Live-
Berichterstattung und hinterher eine
gedruckte Dokumentation. Das ver-
stehen wir unter Crossmedia, das
suchen wir und das ist auch interes-
sant für alle Unternehmensteile.»
Gleichzeitig räumt er ein, dass es bei
solchen Projekten mitunter nicht
einfach sei, die Kunden von dieser
Vielfalt zu überzeugen – und auch
davon, dass die Appenzeller Drucke-
rei dies alles leis ten könne. 
«Auch wenn die latente Gefahr be -
steht, sich bei diesem Pulk an Aufga-
ben ein wenig zu verzetteln, wollen
wir solche Leistungsangebote aus-
bauen», sagt Markus Rusch. «Denn
wie kann man sich denn heute über-
haupt noch von anderen und an -

derem abheben? Heute sind Kunden
mehr denn je mit solchen Gesamt-
paketen zu überzeugen.»
Damit begibt sich die Appenzeller
Druckerei al lerdings auch auf ein
Terrain, was viele Kunden wahr-
scheinlich nicht vermuten. Aber wa -
rum sollte man sich deshalb vor-
nehm zurückhalten und auf andere
Dienstleister, die sich in diesem Be -
reich tummeln, aber nur einen klei-
nen Teil der Aufgaben ab decken
können, Rücksicht nehmen? 
Da sollte sich jeder selbst der Nächs -
te sein. Ganz nach dem Motto
‹Wölzgott innovativ›.

V www.adag.ch

Mit einer neuen Achtfarben-Speedmaster im Format 54 x 75 cm in LE-UV-
Ausstattung will die Appenzeller Druckerei besondere Spezialitäten wie den
Weissdruck oder Drucksachen auf PVC anbieten. Nach den Worten von
Geschäftsführer Markus Rusch haben die Mitarbeiter das Thema Low Energy
UV im Griff.
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